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Adi-Dravida - „ursprüngliche“ Draviden; Sammel-Name, den sich die ca. 70 Untergruppen der südindi-
schen „Unberührbaren“ gegeben hatten.

Adivasi [2] - die frühen Siedler, Ureinwohner; Stammesbevölkerung; Selbstbezeichnung der Scheduled
Tribes (ST’s)

Advaita - Nicht-Zweiheit; philosophisches System der späten Veden (Vedanta), das eine Identität von
Atman (individuelles Selbst) und Brahman (das Absolute) annimmt.

Affirmative Action – s. Reservierung

All India Shuddi Sabha - Organisation zur Rekonvertierung zum Hinduismus (Shuddi: Reinigungs-z-
eremonie zur Wiederaufnahme in die Kaste bzw. in die hinduistische Gemeinschaft).

Amrita - „Ambrosia“; Speise (oder Trank) der Unsterblichkeit

Arier/Aryas/arisch [2] - „edel“, „Edler“; wahrscheinlich aus Zentralasien kommende indo-europäische
Stämme, die im 2. Jahrtausend v. Chr. nach Nordindien einwanderten.

Arthas(h)astra - ein in Sanskrit verfasster politischer Kodex zur Staatskunst.

Arundhati - Name einer Dalitfrau

Asuras - Dämonen, Feinde der Götter; historisch wohl die dunkelhäutigen Draviden, die von den Ariern
unterworfen wurden.

Aurobindo (Ghosh) (1872-1950) - indischer Mystiker und Philosoph; Begründer des Integralen Yoga.

Ausnahmezustand - 1975 erklärte Indira Gandhi den Ausnahmezustand, der bis zum Frühjahr 1977
dauerte; während dieser Zeit regierte Indira Gandhi mit dem „20-Punkte-Programm“, das wirtschaftliche
Reformen für schwächere Bevölkerungsschichten versprach, aber v.a. beträchtliche Einschränkungen der
bürgerlichen Freiheiten und Rechte und erhebliche Menschenrechtsverletzungen brachte.

A-varna - „ohne Farbe“; eigentlich sind die dunkelhäutigen Menschen gemeint; Bezeichnung für die
außerhalb des Varna-Systems stehenden Bevölkerungsgruppen, die Unberührbaren, die Kastenlosen.

Avatara [2] - Herabkunft („Inkarnation“) des Gottes Vishnu, etwa als Gott Krishna oder Rama.

Bahujan Samaj Party (BSP) - „Vereinigung der Unterdrückten“, von Dalits und Shudras getragene
politische Partei.

Backward Castes - BC’s – Siehe unter Other Backward Classes/Castes – OBC’s

Bhangi - Angehöriger einer kastenlosen Jati, die für niedrige Reinigungsarbeiten (u.a. Latrinen) zuständig
ist. Bezeichnung ist v.a. in Gujarat gebräuchlich. Siehe auch Safai Karamchari

Basava - Führer einer mittelalterlichen mystischen Bewegung zur Verehrung Shivas.

Bhagavadgita [2] - „Gesang des Erhabenen“; bedeutendste religiöse Schrift des Hinduismus; Lehrge-
dicht mit Unterweisung durch den Gott Krishna.

Bhakti [2] - Gottesliebe, vertrauensvolle Hingabe an die Erlösergnade eines Gottes, Verehrung einer
persönlichen Gottheit.

Bhakti-Bewegung(en) – (Sammel)Name für Bewegungen, die seit dem 12. Jhdt. zu unterschiedlichen
Zeiten und Orten ohne direkte Zusammenhänge immer wieder in Indien auftauchten. Die jeweiligen Predi-



ger wandten sich gegen das hierarchische Kastensystem und vertraten in ihren, meist in Versform vorge-
tragenen „Predigten“ egalitäre Werte. In gewisser Weise kann Guru Nanak, der im 16. Jhdt. den Sikhismus
begründet hat, als letzter kraftvoller Vertreter dieser Bewegungen gesehen werden.

Bhakti Marga - Weg der Erlösung durch Bhakti

Bharamata - „Mutter Indien“; Muttergottheit

Bharat – offizieller Name der indischen Republik; häufig auch symbolisch/literarisch für das traditionelle,
ländliche Indien verwendet.

Brahma - Schöpfergott (der erste Gott der sog. Trimurti – der Hindu-„Trinität“ -‚ neben Vishnu und Shiva)

Brahmacharya - der erste Lebensabschnitt eines Hindus aus höherer Kaste; Zeit des Studiums bei
einem Guru; sexuelle Enthaltsamkeit.

Brahman [2] - ursprünglich der vedische Zauberspruch, beim Opfer vom Priester gesprochene heilige
Formel. Danach heißt der Priester Brahmane; in einer späteren Phase indischer Religionsgeschichte ist
Brahman der Urgrund des Seins, das Absolute, entweder als persönliche Gottheit oder unpersönlich
gedacht.

Brahmanen [2] - Angehörige der Priester- und Gelehrtenkaste; im Varna-System die oberste Kaste.

Brahmanismus - auf die Opfer- und Ritualpraxis der Brahmanen konzentrierte, auf den Veden,
Brahmanas und dem Vedanta aufbauende Religionsform des Hinduismus. Heute häufig als Synonym ver-
wendet für ein Wertesystem und eine Werteorientierung, die die dominante Stellung der Brahmanen im
hinduistischen System stützen und die Kastentrennung aufrecht erhalten wollen, auch wenn die entschei-
denden Akteure heute nicht mehr ausschließlich der Brahmanenkaste angehören.

Brahmanas - Kommentare zu den Veden, meist beschäftigt mit Ritual- und Opferpraxis.

Buddhismus - von Gautama Buddha (ca. 500 v. Chr.) begründete Religion, entstanden in Kritik an der
brahmanischen Ritualpraxis, betont u.a. die Gleichheit aller Menschen sowie das Prinzip der Gewaltlosig-
keit.

Chamars - eine Gruppe von nordindischen Kastenlosen, die Lederarbeiten verrichten; teilweise auch all-
gemein als (abwertende/herabsetzende) Bezeichnung für die Kastenlosen.

Chandalas - Unreine, Unberührbare

Communalism-Kommunalismus - (ein eigentlich nicht übersetzbarer) Begriff für die Interessenpolitik
gesellschaftlicher Gruppen, die ihre Ziele auf Kosten der Allgemeinheit durchzusetzen versuchen. Sie de-
finiert sich entlang der kasten- oder religionsorientierten Gruppenidentitäten und –interessen, wird v.a.
aber für die Konflikte und Auseinandersetzungen zwischen Hindus und Muslimen in Indien gebraucht.

Communal representation – (gruppenweise {community-bezogene} Repräsentation/Vertretung) durch
eigene Wählerlisten oder Quoten gewährleistete Vertretung einer bestimmten (zumeist religiösen) Bevölk-
erungsminderheit/-gruppe („community“) in gesetzgebenden Organen (vgl. separate electorates und Lok
Sabha).

Dalit - Selbstbezeichnung der ehemals als „unberührbar“ gebrandmarkten indischen Bevölkerungsschicht,
deren Gruppen (jatis) in den verschiedenen Regionen Indiens unterschiedliche Namen tragen; wörtlich:
„gebrochen“, „zerbrochen“, „zertreten“, „gespalten“. Obwohl dieser, wahrscheinlich von Ambedkar ge-
prägte Begriff also einen negativen Zustand beschreibt, ist er zu einem Symbol des sich selbst bestätigen-
den Stolzes geworden, in dem auch der Widerstand gegen die Unterdrückung, Ausbeutung und Diskrimi-
nierung mitschwingt.

Dalit-Panther - politische Partei der Dalits, von einiger Bedeutung für deren politische Mobilisierung in
Zentralindien in den 70er Jahren.

Dasyas - die dunklen, nicht-arischen Ureinwohner Indiens; dämonisierte Feinde der Arier.

Depressed Classes - Bezeichnung der britischen Kolonialverwaltung für die unberührbaren ‚Kasten’.

Dharma [2] - das rechte Verhalten, Ethik; Weltgesetzlichkeit, kosmisch-ethische Ordnung, von Hindus oft
benutzt als umfassende Bezeichnung für den Hinduismus insgesamt.

Dharmas(h)astras - Gesetzbücher der hinduistischen Tradition

Dhobi - Wäscher’kaste’, gehört in der Regel zu den A-varna-Jatis.

Dowry [2] - Preis, den die Familie der Braut bei der Heirat an den Bräutigam bzw. dessen Familie zahlt
bzw. zahlen muss.

Dravida Kazhagam - politische Organisation in Tamil Nadu, die mit antibrahmanischer Kritik das
dravidische Erbe und die regionale Eigenständigkeit betont.



Draviden/dravidisch – nicht-arische Bevölkerungsgruppe in Südindien; das Adjektiv bezieht sich auf
die Sprache und Kultur südindischer Volksgruppen wie Tamilen, Telugus etc.

Ekalavya – Gestalt in der Mahabharata, Angehöriger einer Jägerkaste

endogam, Endogamie - Heiratsordnung, nach der nur innerhalb eines bestimmten sozialen Verbandes
(Stamm, Kaste) geheiratet werden darf.

Gandhi, Mahatma {Mohandas Karamchand} (1869-1948) - politischer und geistlicher Führer der
indischen Unabhängigkeitsbewegung; setzte sich bei seinen Reformbemühungen um den Hinduismus
auch für eine Gleichstellung der Harijans ein.

Harijan - „Kind Gottes“; Name, den Gandhi den Kastenlosen (Dalits) gab.

Harijan Sevak Sangh - von Mahatma Gandhi 1932 gegründete Wohlfahrtsorganisation für den Dienst
an Harijans.

Hindutva [3] - politisches Konzept eines hinduistischen Staates, gegen den säkularen Charakter Indiens
und insbesondere gegen die muslimische Minderheit gerichtet.

Integrales Yoga - von Aurobindo entwickelte mystische Konzeption, wonach der menschliche Geist die
Sphäre des Geistigen zu übersteigen und die Identität mit dem Absoluten zu verwirklichen sucht.

Jagadguru - Weltenlehrer; im Hinduismus oft Bezeichnung für heilige Personen, die andere unterweisen.

Jainismus - von Mahavir im 6. Jhdt. v. Chr. gegründete Religion, die sich zur absoluten Gewaltlosigkeit
bekennt; in vielem dem Buddhismus ähnlich.

Janma - das frühere Leben; Voraussetzung ist die Samsara-Anschauung von der Kette der Wiederge-
burten.

Jati - wörtlich: „Geburt“; allgemeine Bezeichnung für Kaste oder Unterkaste im Sinne einer endogamen
und durch bestimmte Berufsausübung geprägte Gruppe; es gibt etwa 900 Dalit-Jatis und ca. 4000 Jatis
der höheren Kasten.

Jnana Marga - Erlösungsweg durch Erkenntnis und Wissen, durch Vereinigung mit dem Absoluten.

Kabir - ein religiöser Reformer des Mittelalters, versuchte Hinduismus und Islam zu versöhnen.

Kamadhenu - „Wunschkuh“, himmlische Kuh, die alle Wünsche erfüllt.

Karma(n) [2] - Tat, Werk, religiöser Akt, Opfer; Ergebnis, Schicksal, besonders oft bezüglich der Folgen
einer Handlung gebraucht; Vergeltungskausalität, wonach jedes Lebewesen die Qualität der Wiederge-
burten (z. B. auch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Kaste) im Kreislauf der Wiedergeburten selbst
schafft.

Karma Marga - Erlösungsweg durch gute Werke

Kaste, Kastensystem - Kaste ist ein ursprünglich durch die Portugiesen eingeführtes Wort zur
Beschreibung des komplexen hierarchischen indischen Sozialsystems. Diese meist als ‚Kastensystem’
bezeichnete Sozialordnung strukturiert die indische Gesellschaft in hierarchisch voneinander abgehobene
Bevölkerungsgruppen, denen in der Regel auch unterschiedliche berufliche Funktionen zugeschrieben
werden. Der allgemeinste Begriff für die Beschreibung ist das Wort „Kaste“, das jedoch das damit ange-
sprochene Phänomen nicht wirklich präzise erfasst.
Worum es beim Kastenwesen geht, zeigen die indischen Begriffe „jati“ und „varna“ sehr viel deutlicher:
‚jati“ meint eigentlich ‚Geburt’ und dann auch ‚Familie’, ‚Clan’, ‚Beruf’ – er steht für eine endogame Bevölk-
erungsgruppe, der man durch Geburt angehört und die traditionellerweise eine bestimmte berufliche Tätig-
keit ausübt. Während „jati“ sich auf die Tausende zählenden Kastengruppen Indiens – einschließlich der
genannten Gruppierungen („jatis“) der sogenannten Kastenlosen – bezieht, bringt der andere Begriff,
„varna“, die hierarchische Gliederung der indischen Kasten in die bekannten vier Kasten-Gruppen zum
Ausdruck:
Nach einem in der Rig-Veda berichteten Mythos ist dieses Varna-System religiösen Ursprungs. Als die
Menschheit durch die Zerteilung des Urmenschen Purusha geschaffen wurde, wurden die Brahmanen aus
seinem Mund oder Kopf geformt, die Kshatriyas aus seinen Armen, die Vaishyas aus seinen Schenkeln
und die Shudras aus seinen Füßen. Durch diese Gliederung werden bestimmte Verpflichtungen und
zugleich eine Hierarchisierung festgelegt. Die Brahmanen sind als Priester und Gelehrte die Kenner und
Lehrer der heiligen Schriften, die Kshatriyas sorgen als Krieger und Könige für die Wehrhaftigkeit des Ge-
meinwesens nach außen und die Verwaltung nach innen, die Vaishyas (Händler und Bauern) bilden das
Fundament der Wirtschaft. Den Shudras werden die niedrigen Dienste für die Gemeinschaft (Landarbeiter
und Handwerker) zugewiesen. Dass sie wie Sklaven gehalten und verachtet werden, kommt auch darin
zum Ausdruck, dass die ersten drei „Kasten“ (Varnas) als die „Zweimalgeborenen“ gelten, denen das Stu-
dium der religiösen Schriften erlaubt ist, während es den Shudras verschlossen bleibt.
Werden schon die Shudras in dieser Weise diskriminiert, so kommt einer fünften Gruppe, den „A-varnas“



(Kastenlosen) allergrößte Verachtung zu. Sie stehen außerhalb des eigentlichen Kastensystems und sind
für die allerniedrigsten, die unreinen und verunreinigenden Tätigkeiten wie die Arbeit mit Tierhäuten und
Leder, das Wegschaffen von Unrat und Kadavern usw. zuständig. Sie sind die „Unberührbaren“, ihre Be-
rührung, ja selbst die Berührung ihres Schattens oder ihr Anblick würde die höheren Kastenangehörigen
(spirituell) verunreinigen (siehe Unberührbarkeit). Nach der Logik der Purusha-Erzählung sind die „A-
varnas“ überhaupt keine Menschen, da sie nicht aus dem Leib des Urmenschen entstanden; sie sind wie
Tiere, verurteilt zu einer Schattenexistenz.

Krishna - Eigenname für den bekanntesten Avatara des Gottes Vishnu.

Kshatriya - Angehöriger der Kaste der Krieger, Herrscher und Könige, der zweithöchsten Varna-Kaste.

Lingayats - Angehörige einer Hindu-Sekte, die Gott Shiva verehrt (das Zeichen Shivas ist das Lingam,
d.h. der Phallus).

Madigas - Unterkaste (Jati) der Unberührbaren; eine der Scheduled Castes (SC’s), vor allem im Bun-
desstaat Andhra Pradesh.

Mahabali - mythologischer Herrscher im südindischen Kerala; er wurde von Vishnu in die Unterwelt ver-
bannt; jedes Jahr zum Onam-Fest ist ihm erlaubt, zur Erde zurückzukehren.

Mahabharata [2] - eines der beiden großen Sanskrit-Epen des Hinduismus. Es ist angeblich acht Mal
länger als Homers Ilias und Odyssee zusammen!

Mahars - eine außerhalb des Varna-Systems stehende „unberührbare“ Jati (v.a. in Maharashtra). Am-
bedkar gehörte zu dieser Bevölkerungsgruppe

Mala - „Rosenkranz“, Kette aus Früchten, Blumen oder Perlen

Malas - Unterkaste (Jati) der Unberührbaren; eine der Scheduled Castes (SC’s), vor allem in Andhra
Pradesh.

Manickavasagar - Bhakti-Mystiker in Tamil Nadu, 7. Jhdt. n. Chr.

Mantra [2] - Wort, Formel, Zitat aus religiösen Schriften, dessen Rezitation bestimmte Wirkungen setzt.

Manu - bedeutendster Gesetzgeber des Hinduismus; hat als erster das Kastensystem ausformuliert.

Manusmriti - nach Manu benannter religiös-gesetzlicher Kodex, der die Normen der hinduistischen
Sozialordnung festlegt; zusammengestellt ca. zwischen 200 v. und 200 n. Chr.

Mlecchhas - anderer Name für die Kastenlosen

Moksha [2] - Befreiung, Erlösung aus der Kette der Wiedergeburten

Morcha - Protestveranstaltung; Prozession

Nadars - Kaste in Tamil Nadu

Nagaraj - Gottheit mit vier Schlangenköpfen

Nanak (1469-1539) - Gründer der religiösen Gemeinschaft der Sikhs.

Neo-Buddhisten - Selbstbezeichnung; meist gebraucht von Dalits, die sich im Gefolge von Ambedkar
1956 vom Hinduismus losgesagt und sich dem (in Indien kaum mehr vertretenen) Buddhismus (präziser:
Navayana-Buddhismus (neuer oder Neo-Buddhismus) zugewandt haben.

Onam - religiöses zehntägiges Fest im September im südindischen Kerala, an dem die jährliche Wie-
derkehr des mythologischen Königs Mahabali aus der Unterwelt gefeiert wird. Dabei wird in den Festlich-
keiten auf eine traditionelle egalitäre und gerechte Gesellschaft verwiesen, die alle Lebewesen umfasst
und keine verschiedenen Religionen und Kasten kennt.

{Other} Backward Classes/Castes (OBC’s) - “untere” soziale Gruppen/Kasten, die sozial, wirt-
schaftlich und in ihren Ausbildungsmöglichkeiten stark benachteiligt sind und in geringerem Maße als die
Scheduled Castes und Scheduled Tribes staatlich gefördert werden; i.d.R. gehören dazu die Jatis der
Shudras (vgl. Mandal-Kommission).

Outcast - Kastenloser

Panchama - die „fünfte“ Kaste; anderer Name für die Kastenlosen und Unberührbaren

pantheistisch - Anschauung, nach der Gott das Leben des Weltalls selbst ist bzw. in allem innewohnt.

Paria(h) - eigentlich: Trommler, ein Jati der Da!its in Südindien; in der Regel allgemein als Synonym für
Unberührbare verwendet.

Parvati - Name der Gemahlin des Gottes Shiva

Poona-Pakt - 1932 zwischen Ambedkar und Gandhi geschlossener Kompromiss zur Lösung der Frage



der Repräsentanz der Dalits in parlamentarischen Versammlungen. In den Gesprächen zwischen indis-
chen Repräsentanten und der britischen Regierung um eine schrittweise Beteiligung von Indem an der
Regierung Indiens - vor allem in den „Round-Table“-Konferenzen in London in den Jahren 1930/31 - trat
Ambedkar energisch für „getrennte Wählerschaften“ (siehe „separate electorates“) für die niedrigsten
Kasten ein. Auf diese Weise sollten auch die zu den Unberührbaren zählenden Gruppen - wie auch die
Muslime und die Anglo-Inder (das heißt die Nachkommen von britischen und indischen Eltern) und die
Christen - ihre Vertreter in separierten Wahlvorgängen in die neu geschaffenen Provinzparlamente
schicken können. Ambedkar setzte sich damit in Widerspruch zu Mahatma Gandhi, der die Idee von sepa-
raten Vertretungen durch die „depressed classes“ vehement ablehnte und schließlich 1932 mit seinem
„Fasten bis zum Tode“ gegen Ambedkar und die britische Regierung durchsetzte, dass dieser Plan nicht
realisiert wurde. Im sogenannten „Poona-Pakt“, der den Hungerstreik Gandhis beendete, gestand Gandhi
den Dalits statt separierter eigener Vertretungen eine ihrem Bevölkerungsanteil entsprechende Quote von
Parlamentssitzen zu, die über eigene Wahlkreise („reserved constituencies“) für sie reserviert werden
(siehe Reservierung).

Prasad(a) - Gunst, Gnade; Teil der Speise, die der Gottheit im Tempel dargebracht und anschließend an
die Tempelbesucher verteilt wird; oft handelt es sich um Kokosnüsse.

Puja/Pujari [2] - „Gottesdienst“, Verehrung des Gottes bzw. seines Bildes mit bestimmten Riten und
Opfergaben; Pujari ist der Priester, der diese Riten ausführt.

Purdah - Absonderung der Frauen von den Blicken anderer Männer, durch Zurückhalten der Frauen im
Haus wie auch durch Anlegen eines Schleiers. Es gehört in der Regel im Eheverständnis zum Prestige
höherer Kasten, dass die Frau nicht zum Familieneinkommen beitragen muss, sondern im Hause bleiben
kann (muss). Dies kann zu ihrer völligen Isolation führen.

Raks(h)as - Dämonen; Feinde der Arier

Rama - eine der Avataras des Gottes Vishnu; Rama ist der Hauptheld des Ramayana-Epos.

Ramayana [2] - eines der beiden großen Sanskrit-Epen

Ram Raj - bedeutet wörtlich die ideale Herrschaft des epischen Helden Rama, dem angeblich wohltäti-
gen und tugendsamen König. Gandhi benutzte diese Konnotation für seinen Entwurf einer utopischen ega-
litären Gesellschaft

Ravana - im Ramayana der König der Dämonen und Feind Ramas; mythischer König von Sri Lanka

Republikanische Partei - Republican Party of India (RPI) - von Ambedkar gegründete politische
Partei; heute relativ unbedeutend.

Reservierung, Reservation – meint die besondere Förderung rückständiger und unterdrückter Bevölk-
erungsgruppen; von der indischen Verfassung garantiert, um die in der Verfassung proklamierte Gleichheit
aller Bürger Indiens zu erreichen. Diese Politik konkretisiert sich in sogenannten „Reserved Constituen-
cies“ oder als Quotierungssystem im öffentlichen Dienst, in Staatsbetrieben und in Bildungseinrichtungen
zugunsten von Dalits und Adivasis, in beschränktem Ausmaß auch für Other Backward Communities
(OBC’s). Sie wird auch als „protective“ oder „positive discrimination“ oder als „affirmative action“ bezeich-
net. Dabei werden Angehörigen dieser Minderheiten oder benachteiligten Gruppen Ausbildungsplätze oder
Stellen entsprechend ihrem Bevölkerungsanteil eingeräumt. Das System ist bisher nur äußerst unzurei-
chend umgesetzt worden. Siehe auch Poona-Pakt.

Round Table Conferences - Gespräche zwischen der britischen Regierung und indischen Vertretern
1930 und 1931 in London zu Fragen einer schrittweisen Beteiligung von Indern an der Regierung Indiens.

Sadhu [2] - wörtlich: „gerecht“, „heilig“; Bezeichnung für wandernde Asketen

Sahitya - Dalit Sahitya; novellistische und poetische Dalit-Literatur mit realistischer Darstellung der Le-
benswirklichkeit der Dalits; vor allem im zentralindischen Maharashtra.

Saivismus/saivistisch - hinduistische Religionsform, in der Shiva als der höchste Gott verehrt wird.

Samsara [2] - „Umherwandern“, ewiger Kreislauf von Werden und Vergehen, Wiedergeburtenkette

Sanskrit [2] - Bezeichnung der altindischen Hochsprache, in der die religiösen Texte des Hinduismus
verfasst sind.

Sanskritisierung [2] - Vorgang der Adaption der brahmanischen bzw. von anderen höheren Kasten ge-
prägten Glaubens- und Lebensform; teilweise von niedrigeren Kasten angestrebt mit dem Ziel, im hin-
duistischen Varna-System einen höheren Status zu gewinnen.

Sati [3] - Selbstverbrennung der Witwe auf dem Kremationsfeuer des Ehemanns.

Savithri - Vedischer Gott; Sonne, Schöpfer; auch als Name Shivas gebraucht; kann aber in bestimmten
Regionen auch die Muttergottheit bezeichnen.



Scheduled Castes (SC’s) [2] - „Registrierte Kasten“; offizielle Bezeichnung der ehemals als „un-
berührbar“ und „kastenlos“ geltenden Bevölkerungsgruppen; die Eintragung in diese durch Verfas-
sungsbestimmung und präsidiale Verfügung aufgestellte Liste („schedule“) ist Basis für den Anspruch auf
besondere Förderungsmaßnahmen (s. Reservierung/Reservation).

Scheduled Tribes (ST’s) [2] - „Registrierte Stämme“; offizielle Bezeichnung für die Ureinwohner
(Stammesbevölkerung - Adivasis), d.h. für ethnische Minderheiten (ca. 8 % der Bevölkerung), die meist
nicht Hindus sind.

Separate Electorate - eigene Wählerlisten, wonach die Kastenlosen ihre eigenen Kandidaten zu ge-
setzgebenden Organen wählen können; von Ambedkar gefordert, von Gandhi energisch abgelehnt, da es
auf getrennten Wahlvorgänge bzw. separierte Wahlen hinauslaufen würde (s. Poona-Pakt und Reserved
Constituencies).

Shaiva Sidhanta - philosophisches System der Shiva-Religion; betont die Sündhaftigkeit und Abhängig-
keit der Menschen von Gott.

Shakti [2] - Macht, Kraft; vorgestellt als weibliche Gottheit, oft als Gemahlin Shivas oder als unabhängige
Mutter-Gottheit.

Shastra - Lehre, besonders religiöse und gesetzliche Lehre; Shastras sind Lehrbücher, zumeist religiöse
Gesetzbücher.

Shiva - eine der drei Hauptgottheiten im Hinduismus, wird oft als Zerstörer der Welt dargestellt.

Shudras [2] - Kaste der Handwerker, Landarbeiter und Diener, niedrigste Kaste im Varna-System

Sikhs/Sikhismus - monotheistische Religionsform (und deren Angehörige), die in Nordindien unter Auf-
nahme von Elementen aus dem Hinduismus und Islam von Guru Nanak (gest. 1539) gegründet wurde.
Siehe auch unter Amritsar.

Simon-Kommission - 1927 vom britischen Parlament unter Sir John Simon eingesetzte Kommission,
die die indische Verfassungspraxis begutachten und Vorschläge zu Veränderungen machen sollte.

Sita - weibliche Gottheit, Frau Ramas

Smriti - wörtlich: „das, was erinnert ist“; Erinnerung, Tradition; Gruppe religiöser Schriften

Stammesvölker - Ureinwohner, Volksgruppen, die weithin nicht vom brahmanischen Hinduismus ge-
prägt sind und oft noch abgelegen in den Wäldern leben; ihre Selbstbezeichnung ist heute „Adivasis“ die
offizielle Bezeichnung ist „Scheduled Tribes“ (ST’s).

Sva-Dharma - wörtlich: „die eigene Pflicht“; die je eigene Pflicht einer Kastengruppe und eines Indivi-
duums in der Weltordnung; dient der Stabilisierung der Welt und Gesellschaft.

Svayambhu - Bezeichnung für den Schöpfer-Gott

Tantrismus/Tantra [2] - hinduistische Religionsform, die sich auf die Verehrung der weiblichen Gottheit
(Shakti) konzentriert.

Tapascharya - Asket

Thirukkural - religiös-philosophischer und ethischer Text aus Südindien

Tiruvasagam - Sammlung geistlicher Lieder, verfasst von Manickavasagar.

Tribals/Tribe/tribal – Ureinwohner; Stammesvolk, auf ein Stammesvolk und dessen Kultur bezogen.
Siehe Adivasis.

Vaishnavismus - religiöse Form des Hinduismus, in der die Verehrung des Gottes Vishnu bzw. eines
seiner Avataras im Mittelpunkt steht.

Vaishyas - Angehörige der Kaste der Händler und Geschäftsleute; die dritte Gruppe im Varna-System

Valmiki [2] - Verfasser des Ramayana

Vamana - Zwerg; einer der Avataras Vishnus

Varna - wörtlich: „Farbe“; religiös begründete Bezeichnung für das hierarchisch gegliederte Kastensystem
in die vier Kastengruppen (varnas) der Brahmanen, Kshtrivas, Vaishvas und Shudras; entspricht etwa
dem, was in Europa mit „Stand“ gemeint war.

Varnashrama Dharma - das traditionelle Sozialsystem der Hindus, d. h. die Aufgliederung in vier Var-
nas (Kasten) und die Regulierung der Pflichten jeder Kastengruppe.

Vedanta [2] - „Ende des Veda“; religiös-philosphisches System (s. Advaita)



Vedas/Veden [2] - die vier ältesten religiösen Bücher des Hinduismus, entstanden zwischen 2000 und
500 v. Chr.; sie enthalten zumeist Überlieferungen der Arier.

Vidhi - Schicksal, bestimmt durch Karma

Vishnu - einer der Hauptgötter des Hinduismus; gilt vor allem als Erhalter der Welt.

Vishishtha Advaita - „Qualifizierte Nicht-Zweiheit“, philosophisch-religiöses System des Vedanta

Vishnuismus - Religionsform, in der Vishnu bzw. einer seiner Avataras verehrt wird.

Yadav - eine Kastengruppe der Shudras, vor allem in Madhya Pradesh

Zamindar/Zamindari-System – Großgrundbesitzer mit dem Recht, Steuern einzutreiben. In diesem
lehensartigen Landbesitzrechtssystem, das von der Kolonialverwaltung formalisiert worden war, fungierten
die Zamindars als mit Rechtsbefugnissen ausgestatte Mittelsmänner zwischen der Regierung und den tat-
sächlichen Landnutzern. Siehe auch Ryotwari-System
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Adivasi – (Sanskrit/Hindi: „die ersten Bewohner“, „die ersten im Land“) Selbstbezeichnung der indischen
Stammesgruppen, die ca. 8% der indischen Bevölkerung stellen. Sie leben in den Berg- und Waldgebieten
des Subkontinents, v.a. Zentralindiens. Aus Teilen dieses Gebietes wurden 2001 die Unionsstaaten Jhark-
hand und Chattisgarh mit überwiegend tribaler Bevölkerung geformt. Auch wenn die Adivasi distinkte Le-
bensformen und Kulturen besitzen (sie sind z.B. nicht in die Kastenordnung integriert), so leben sie doch



nicht in Isolation, sondern stehen in historisch unterschiedlich engem Kontakt mit der hinduistischen
„Mainstream-Gesellschaft“. Sie werden allzu oft Opfer staatlicher Großprojekte (Bergbau, Staudammbau),
werden marginalisiert und vertrieben. Sie haben Naturreligionen mit eigenen Ritualen (Animisten) und be-
ten eigene Gottheiten an, haben jedoch teilweise auch Götter des hinduistischen Pantheons und deren
Verehrungsformen übernommen. Viele Adivasi haben auch den christlichen Glauben angenommen.
Assembly (State Assembly, Legislative Assembly) – Parlament eines Unionsstaates.
Bajrang Dal – militante Jugendorganisation des Sangh Parivar.
Bandh – (General-) Streik
Basavi – Siehe unter Devadasi
Bharatiya Janata Party (BJP) – Diese Partei (etwa: Alt-Indische Volkspartei) wurde 1980 als politischer
Arm des rechtsradikalen Hindubundes Rashtriya Swayamsevak Sang (RSS) gegründet. Von 1998 bis
2004 führende Partei in der Koalitionsregierung der „National Democratic Alliance“ (NDA). Nach der Wahl-
niederlage bei den gesamtindischen Wahlen im Mai 2004 führt die BJP noch die Regierungen einiger Uni-
onsstaaten, z.B. in Gujarat.
Chakra – Rad des Gesetzes
Chappals – Sandalen/Slippers/Schlappen
Chula – einfacher Lehmherd
Congress (Party) – siehe Indischer Nationalkongreß
Dappu – Trommel, die traditionell von Dalits bei öffentlichen Anlässen und religiösen Feierlichkeiten ge-
spielt wird (bzw. werden muss).
Devadasi – Tempelprostituierte, meist schon als Mädchen einer Tempelgottheit geweiht und dann nach
und nach zu aufreizenden Tänzen und sexuellen Dienstleistungen (zunächst für die Priester und dann für
alle Kasten-Hindus) herangezogen. Fast alle sind Dalits. Siehe auch Jogini und Bhasavi – die Bezeich-
nungen sind regional verschieden.
Dharna – Sitzstreik („Sit-in“)
First Information Report (FIR) – Aufnahmebericht, den die Polizei bei einer Klage/Beschuldigung anferti-
gen muss.
Gender – die sozial zugeschriebene und definierte Geschlechterrolle (im Unterschied zum biologischen
Geschlecht = sex). In Indien wird Weiblichkeit in der Tradition als ein duales Konzept gesehen. Das Weib-
liche ist einerseits fruchtbar, gütig, bewahrend, andererseits auch aggressiv, übelwollend, zerstörend – ei-
ne Dualität, die u.a. durch die Göttinnen Lakshmi und Kali repräsentiert wird. Das weibliche Prinzip ist ge-
kennzeichnet durch shakti (Aktivität und Energie) und prakriti (die unkultivierte Natur). In Vereinigung mit
purusha, dem männlichen und inaktiven geistigen Prinzip, ist es die Basis der Schöpfung. Die Aufgabe des
Mannes in dieser Auffassung ist es, die gefährliche weibliche Kraft zu kontrollieren.
Ghats – Treppen (an Flüssen und Badeplätzen), auch: Bergketten im Westen und Osten des indischen
Subkontinents.
Gram Panchayat – Dorfrat. Auch Gram Shaba genannt. Siehe Panchayat Raj.
Gurdwara – Gebetsstätte für Sikhs
High Court – höchste gerichtliche Instanz in einem Unionsstaat
Hijra – Eunuche
Hindu, Hinduismus – Die Kategorie Hindu/Hinduismus ist historisch keine selbstverständlich religiöse!
Sie ist zuallererst eine Fremdbezeichnung – und eigentlich eine primär geographische, die alle Menschen,
die „hinter dem Indus“ lebten, bezeichnen wollte. In den Augen der griechischen Eindringlinge im 4. Jhdt.
v. Chr. waren also Hindus und Inder zunächst dasselbe. Bei dem, was sich dann später als religiöse Kate-
gorie etablierte, handelte es sich um die unterschiedlichsten Jatis, Kasten mit unterschiedlichsten rituellen
Praktiken und einer Vielzahl von Göttern, die von sich aus keine gemeinsame Selbstbezeichnung kannten
und nicht ohne weiteres als eine zusammenhängende Religion konstituiert waren. Hinduismus ist also ein
Sammelbegriff, für eine Vielzahl sehr unterschiedlicher, aber doch nicht völlig verschiedener Religionen
und Stömungen. Es ist eigentlich eher eine Zivilisation (die philosophische und religiöse Texttraditionen,
Alltagsreligiosität und Aspekte der Sozialstruktur umfasst) mit einer Vielzahl verschiedener Religionen. Die
Entwicklung von einer sehr vielfältigen religiösen Landschaft mit unklaren Grenzen hin zu einem klarer de-
finierten und gegen andere Religionen abgrenzbaren Gebilde namens Hinduismus ist als ein Prozess der
Modernisierung zu verstehen! In ihm verschränken sich kolonial-administrative, kulturell-rituelle und politi-
sche Entwicklungen unauflösbar. Die Hindutva-Protagonisten knüpfen an diesen Prozess mit ihren spezifi-
schen Interessen nahtlos an und wollen den Hinduismus in ihrem Sinn (d.h. unter der Hegemonie der
brahmanischen Interpretationsmuster) abschließend kanonisieren.
Hindutva – (wörtl. Hindutum) In den 20-er und 30-er Jahren des 20.Jhdts. von K.B. Hedgewar und V.D.
Savarkar in ihren Grundzügen entwickelte nationalistische (und zu großen Teilen schon rassistische)



Ideologie, welche die Überlegenheit der Arier und der Brahmanenkaste zu legitimieren versucht und von
den Gruppen des Sangh Parivar in unterschiedlicher Intensität und Nuancierung vertreten wird. Indien, so
postuliert dieser Hindu-Nationalismus, ist das Land der Hindus (Hindustan), die indische Nation ist eine
Hindunation (Hindurashtra), Inder zu sein, heißt Hindu zu sein. Hindutva, das Hindutum, ist die nationale
Identität Indiens, auf der eine starke Hindunation ruhen soll. Für die Herstellung dieser Identität sind Kon-
flikte ein probates Mittel, weil sie einerseits identifizierbare Gegner konstituieren, andererseits aber auch
Anhänger mobilisieren und Gemeinschaften erzeugen. Die Hindutva-Protagonisten versuchen deshalb v.a.
die nicht-muslimischen Minderheiten in eine homogene Hindu-Identität hinein zu assimilieren und dabei die
kasten- und klassenbedingten sozialen und kulturellen (und religiösen) Unterschiede herunterzuspielen, ja
zu negieren. Sie wird als harmonisch-hierarchisches Gefüge („Harmonie der Hierarchie“) gedacht, in dem
jedes und jeder seinen festen Platz und seine feste Aufgabe hat, stellt also auch eine deutliche Rechtferti-
gung des bestehenden Kasten-Systems dar. Die Beschwörung der Einheit und Einigkeit richtet sich dabei
immer auch gegen die politische Artikulation und Repräsentation von Gleichheitsforderungen innerhalb der
Gruppe, die über die nebulöse Kategorie „Hindu“ definiert und überhöht wird. Die angestrebte innere Ein-
heit der Hindus wird dabei nicht als neu zu erschaffende, sondern als Wiedergewinnung eines ursprünglich
existenten, durch Eroberung und Fremdeinflüsse jedoch verloren gegangenen Hindutums gesehen, das
allen Indern einmal eigen war und weder Aberglaube noch soziale Missstände kannte. Alle Angehörigen
der Minderheiten, die dieses Homogenisierungsprojekt ablehnen, werden durch gewalttätige Übergriffe
und Verfolgungen eingeschüchtert und unter Druck gesetzt, manchmal auch skrupellos ermordet. Muslime
(und teilweise Christen), die als Fremdkörper betrachtet werden, sollen freiwillig außer Landes gehen –
wahlweise vertrieben werden.
Die Hindutva-Bewegung ist deshalb kein defensiv zu verstehendes, sondern ein offensives Projekt, bei
dem es darum geht, ein majoritäres Staatsverständnis entlang einer nach religöser Zugehörigkeit definier-
ten Einheit durchzusetzen. Sie muss als Teil eines schon Jahrzehnte dauernden und noch immer nicht ab-
geschlossenen Prozesses der Re-Konstruktionsversuche („Kanonisierung“) „des“ Hinduismus (also seiner
ihn wesentlich determinierenden Elemente) gesehen werden, der immer an politische Geschehnisse und
Umbrüche sowie an politische, wirtschaftliche und kulturelle Interessen gebunden ist.
Jats – landbesitzende „untere“ Kaste (OBC) in Haryana
...ji – Endsilbe, die an Namen angehängt wird, um dem/der auf diese Weise Bezeichneten oder Angespro-
chenen seinen Respekt zu bezeugen
Jogini – Siehe unter Devadasi
Kaccha – siehe unter Pucca/Pakka
Kamma – eine „untere“ (OBC), aber sehr dominante Kaste (Jati) in Andhra Pradesh
Karma – (wörtlich: Arbeit, Handlung) Die langsam gereifte Frucht von Taten aus Vergangenheit und Ge-
genwart. Bei jedem Lebewesen bestimmt das Karma die Gestalt, die es in einem künftigen Leben annimmt
– eine göttliche, menschliche oder tierische. Umgekehrt hängen von dem in einer früheren Existenz ange-
sammelten Karma Wesen, Vermögen, gesellschaftliche Klasse, Glück und Unglück eines Menschen in
seiner jetzigen Existenz ab. Die Seele wird als von Natur aus vollkommen gedacht, besitzt universelle Er-
kenntnis und ist von Seligkeit erfüllt. Durch das Karma, die Tatfolgen, wird sie in der Materie gefesselt, von
ihr überdeckt und ins Dunkel gehüllt. Aus einer guten Tat geht Freude hervor, eine böse Tat zieht unver-
meidlich Kummer oder Schmerz nach sich. Das so erzeugte Karma zieht zwangsläufig neues Karma nach
sich und der Zyklus der Wiedergeburten setzt sich unendlich fort. Nur diszipliniertes Verhalten (im Sinne
der Befolgung des Dharma) vermeidet die Entstehung von neuem Karma in der Seele. Die Auslöschung
des Karma (Lösung des Karma, das bereits an der Seele haftet) erreicht man durch Buße; sie ist das Mit-
tel, weitere karmische Belastung zu vermeiden und die Kette der Wiedergeburten zu durchbrechen. Die
befreite Seele erhebt sich in den Himmel, bis an die Grenze des Universums, wo sie in alle Ewigkeit in all-
wissender Seligkeit (gewissermaßen in ihrem Urzustand) bleibt.
Kar Sevaks – Anhänger des Gottes Ram, die am 6. Dezember1992 in Ayodhya die Babri-Moschee zer-
stört haben und jetzt ihre freiwilligen Dienste für den Aufbau eines Ram-Tempels, den sie an Stelle der
Moschee errichten wollen, anbieten.
Khadi – handgesponnenes und gewebtes Tuch
Lathi – Schlagstock, Prügel, Knüppel
Legislative Assembly – Parlament eines Unionsstaates. Siehe auch (State) Assembly.
Lok Sabha – „Volkskammer“. Parlament der direkt (nach dem Mehrheitswahlsystem) gewählten Volksver-
treter/-innen der Indischen Union. Für die verschiedenen Minderheiten gibt es entsprechend ihrem Bevölk-
erungsanteil sogenannte „Reserved Constituencies“, also Wahlkreise, in denen die Parteien nur Ange-
hörige der betreffenden Minderheit (z.B. Dalits oder Adivasis) aufstellen dürfen. Auf diese Weise wird
automatisch die anteilmäßige Repräsentanz der Minderheiten im Parlament garantiert. Diese Lösung ist
der Kern des Poona-Paktes. Siehe auch Reservierung und Rajya Sabha. Dieses Wahlsystem hat sich aus
Sicht der Dalits nicht bewährt, da die so gewählten Abgeordneten deshalb keine Dalit-orientierte Politik



machen (können), weil sie immer die Interessen des gesamten Wahlkreises vertreten müssen. Die von
Ambedkar favorisierten „separate electorates“  würden aber sicher ebenfalls große Probleme mit sich ge-
bracht haben. Die Gefahr gesellschaftlicher Paralyse wäre wohl erheblich gewesen.
Maidan – rasenbewachsenes, offenes Feld; Fest- und Versammlungsplatz
Madiga – eine Untergruppe (Jati) der „Unberührbaren“ in Andhra Pradesh
Mala – eine Untergruppe (Jati) der „Unberührbaren“ in Andhra Pradesh. Deren Angehörige stufen sich
selbst in der Regel als über den Madigas stehend ein!
Mandal – administrative Einheit innerhalb eines Distrikts (etwa unseren Landkreisen vergleichbar)
Masjid – kleine Moschee
Mela – Festlichkeit, große Zusammenkunft
National Democratic Alliance (NDA) – hindu-nationalistisch orientierte Koalitionsregierung von 1998 bis
2004 unter Führung der Bharatiya Janata Party (BJP).
Naxaliten-Naxalites – Untergrundgruppierung mit marxistisch/leninistisch/maoistischer Orientierung, die
mit gewaltsamen und teilweise erpresserischen Mitteln eine Art Robin-Hood-Strategie z.B. für höhere Löh-
ne oder gerechtere Landverteilung für die Armen („klassen“-, nicht kastenorientiert) verfolgt. Die Bezeich-
nung kommt von dem Ort Naxalbari (West-Bengalen), wo 1967 ein Bauernaufstand unter der Führung der
Kommunistischen Partei stattgefunden hatte. 1970 verbreitete sich die daraus entstandene Bewegung in
ganz Indien, ist aber heute relativ bedeutungslos und ideologisch zerstritten. Nennt sich heute manchmal
auch „People’s War Group“ (PWG) und ist nennenswert nur noch aktiv in den Unionsstaaten Bihar und
Andhra Pradesh.
Panchayat Raj – Konzept der lokalen Selbstverwaltung. In ihm sind, wie in allen Parlamenten, Quotierun-
gen für bestimmte Bevölkerungsgruppen (z.B. Dalits und Adivasis) vorgesehen. Darüber hinaus auch für
Frauen: 33%. Siehe auch Gram Panchayat.
Pandit – (Sanskrit: klug, gelehrt) Titel von (insb. brahmanischen) Gelehrten
Patta – Rechtstitel (Nutzungsberechtigung z.B. für Land, Haus, Bäume/Früchte)
Pucca/Pakka/Kaccha – Gegensatzpaar: fest/weich (pucca/pakka – auch: solide, gute Qualität). Häufig
z.B. im Zusammenhang des Häuserbaus für arme Bevölkerungsgruppen verwendet.
Raj – Herrschaft
Rajya Sabha – „Staatenkammer“. Parlamentarische Vertretung der Unionsstaaten auf gesamtindischer
Ebene. Siehe auch Lok Sabha.
Ram Janmabhoomi – Platz, an dem die Babri-Moschee in Ayodhya stand.
Ram Janmabhoomi Mukti Yajna – Seit 1984 von der VHP lancierte Kampagne zur „Befreiung“ der Ge-
burtsstätte Ramas aus ihrem „Gefängnis“ unter der Babri-Moschee in Ayodhya und statt derer die Errich-
tung eines grandiosen Tempels an derselben Stelle. Siehe auch unter Ayodhya.
Rasta Roko – Sitzblockade bei einer Protestaktion (meist auf einer Straße)
Reddy – eine „untere“ (OBC), aber sehr dominante Kaste (Jati) in Andhra Pradesh
Reserved Constituencies – siehe auch unter Poona-Pakt, Reservierung und Lok Sabha
Ryotwari-System – ein Landbesitzrechtssystem, bei dem, im Unterschied zum Zamindari-System, die tat-
sächlichen Landnutzer ihre Steuern direkt an die Regierung bezahlten.
Safai Karamchari – Latrinenreiniger (ausschließlich Unberührbare), die -entgegen gesetzlicher Bestim-
mungen- öffentliche Latrinen („dry latrines“) und Einzel- oder Sammellatrinen von Privathäusern in den
Städten sowie die Kanalisation noch immer weitgehend ohne Hilfsmittel, d.h. mit bloßen Händen, reinigen
und den Unrat in Körben und Eimern wegtragen müssen. In manchen Landesteilen auch „Banghis“ ge-
nannt.
Sangh Parivar – Dachorganisation und “Mutterbewegung” der hindu-nationalistischen Gruppierungen wie
Vishwa Hindu Parishad (VHP), Bajrang Dal, Rashtriya Swayamsevak Sang (RSS) und Bharatiya Janata
Party (BJP)
Sangha-Sangham – Vereinigung, Kooperative. Häufig in Projekten der ländlichen Entwicklung für die in
Gruppen organisierten Armen (oder nur Dalits) eines Dorfes benützt.
Sankaracharya – brahmanischer (Hohe-) Priester eines berühmten Ashrams
Sanskritisierung – von dem indischen Soziologen M.N. Srinivas eingeführter Begriff als zentraler  Be-
standteil einer sozialanthropologischen Theorie. Sie soll Prozesse sozialer Mobilität erklären, bei denen
Angehörige „niedriger“ Kasten versuchen, durch Bildung, aber auch durch Aufgabe bisheriger Verhaltens-
und Denkweisen und Übernahme höher bewerteter (Verhaltens-)Modelle und brahmanischer Werte einen
besseren Status zu erlangen (z.B. Abkehr von Fleisch- und Alkoholgenuss, Praktizierung brahmanischer
Rollenmuster). Von sozialer Relevanz ist dieser Prozess nur, wenn er von einer ganzen Kastengruppe an-
gestrengt wird, setzt dann aber fast immer eine vorhergehende oder gleichzeitige Stärkung der politischen



oder ökonomischen Position der betreffenden Gruppe voraus. Der „Sanskritisierungsprozess“ wird dabei
als ein anhaltender verstanden, und erklärt in dieser Form auch die hohe Flexibilität ‚des’ Hinduismus ge-
genüber Prozessen sozialer Mobilität und struktureller Veränderungen bei gleichzeitiger Perpetuierung des
Kastensystems als Ganzem.
Sarpanch – Präsident/Vorsitzender eines (Gram)Panchayats
Sarvodaya – „Wohlfahrt für alle“, Dorferneuerung
Sati – die Selbstverbrennung der Witwe auf dem Scheiterhaufen ihres verstorbenen Ehemannes. Es ist
eine schon von den Briten im Jahr 1824 verbotene Tradition, die nur in manchen Regionen Indiens (v.a.im
Westen) und nur von wenigen Gruppen ausgeübt wurde.
Satyagraha – „Festhalten an der Wahrheit“; gewaltfreie Aktion, die Gandhi im Unabhängigkeitskampf ge-
gen die britische Kolonialregierung entwickelt hat. Die Grundüberzeugung hinter dieser Kampfform ist die
von der Möglichkeit, die Herzen der Gegner und danach auch ihre politischen und sozialen Meinungen än-
dern und für seine eigenen Standpunkte Verständnis und Anerkennung erwerben zu können. (Dies steht in
einem klaren Gegensatz etwa zur marxistischen Überzeugung des Klassenkampfes, bei dem die gegneri-
schen Parteien strukturell bedingte und unveränderbare -und von den einzelnen Personen unabhängige-
gegensätzliche Standpunkte einnehmen.)
Scheduled Castes SC’s – “Schedule” bezieht sich auf eine als besondere Verfassungsergänzung ange-
legte Liste, in der die “unberührbaren” Kastengruppen (Jatis) aufgeführt sind. Sie genießen gewisse
Privilegien (z.B. quotierte Zugänge in Ausbildungseinrichtungen und Ämtern im öffentlichen Dienst oder
reservierte Wahlkreise – siehe „reserved constituencies“)
Scheduled Tribes ST’s – dieselben Grundsätze wie für SC’s; auf die indischen Ureinwohner (Adivasis)
angewendet
Shiv Sena – sehr radikale und sehr aktive hindu-nationalistische Gruppierung in Maharashtra. Siehe auch
unter Hindutva.
State Assembly – Parlament eines Unionsstaates. Siehe auch (Legislative) Assembly
Supreme Court – höchste gerichtliche Instanz für ganz Indien
Swadeshi – Selbstgenügsamkeit, Propagierung einheimischer Textilware
Tagore, Rabindranath (1861 - 1941) – Großer Vertreter der bengalischen Literatur. Übersetzungen ins
Deutsche. Literaturnobelpreis 1913. Die indische Nationalhymne beruht auf einem Gedicht von ihm.
Thahsildar – höchster Steuerbeamter einer Teilregion (Thahsil/Tehsil) eines Distrikts
Unberührbarkeit-‚Untouchability’ – religiös-spirituelles Konzept, das von der grundsätzlichen Dichotomie
von Reinheit und Unreinheit ausgeht. Danach kann ein „reiner“ Bereich durch „unreine“ Dinge und Perso-
nen durch ‚berühren’ oder ‚berührt werden’ (auch im übertragenen Sinne) verunreinigt werden. Dabei hat
die rituelle Reinheit nicht unbedingt etwas mit physischer Sauberkeit zu tun, wenngleich den „unreinen“
Personen in der Regel die unsauberen, schmutzigen Tätigkeiten zwangsweise sozial zugewiesen werden.
Von dieser Grundüberzeugung ausgehend wird ein ganzes Spektrum sozialer Verhaltensvorschriften aus-
differenziert. So sind dann Heiraten oder gemeinsame Mahlzeiten von Menschen aus den unterschiedli-
chen „Sphären“ undenkbar. Ebenso schwierig ist die Nutzung derselben Wasserquelle oder der Eintritt ei-
nes „Unreinen“ in das Haus eines „Reinen“. Auch viele andere soziale Interaktionen sind tabu; die „Unrei-
nen“ werden sozial segregiert und diskriminiert. Siehe auch Kastensystem.
Vidyabharati – Name für alle Schulen, die vom Rashtriya Swayamsevak Sang (RSS) betrieben werden.


